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vom 26. März 1919.

Im neuen Lichtspielpalast, Unter den

Linden, dem ehemaligen Ufa-Theater und

jetzigen LIraufführungskino der Rheinischen

kästen bewegen darf, die ihn fesselt und
deren Wiedergabe ihm liegt. Anmutige
Bilddien aus Frankfurts Franzosenzeit, aus
Leipziger Tanzstundentagen usw. gelangen
in geschmackvollem Rahmen auf die Lein=
wand.

Audi sonst ist das sehr heikle Thema

mit Verständnis und Takt behandelt.

i

Szene aus „Der Sohn der Götter"

Lichtbild-Aktiengesellschaft gibt es zwei
Premieren. Hans Land hat unter freier
Benutzung von „Dichtung und Wahrheit"
aus einzelnen „unterhaltsamen
Lebensereignissen", des jungen Goethe, den Film-
roman „Der Sohn der Götter" zusammengestellt.

Alexander Moissi in der
Titelpartie. Man sieht ihm die Freude und

Begeisterung an, daß er sich endlich auch

einmal in einer Rolle vor dem Kurbel-

vom 19. Februar 1919.

„Die Beichte des Mönchs", ein wirksames

Filmschauspiel, das in der Neuen
Philharmonie abgerollt wurde, erinnert in
manchen Momenten an Hauptmanns
„Elga". Nur fehlt ihm der heiße Atem
wahrer Leidenschaft, der durch gehäufte

Verwicklungen nicht ersetzt werden kann.
Robert Leffler hat als Spielleiter Sinn für
malerische Unterstützung der Handlung
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Im neuen bicntspieipslsst, linker cien

tincien, ciem ekemsligen llfs^lbester unci

ier^iczen UrsuffübruNFsKino cier Kbeiniscken

Kssten bevre^en 6srf, 6ie iiin fesselt un6
cieren ^<7le6erFsbe irim lie^I, .^,nmutiFe
LiI66>en sus Frankfurts l^rsnnosen^eit, sus
beip:i^er I"sn2stun6entszen usv?, Felsnzen
in zesckmsckvoilem Ksnmen sus ciie I^em-

« sn6,

^uck 8on8t ist 6ss senr KeiKle l'nems
mir Verständnis uncl IsKt bensn6e>t.

I^icKtbilcl'^KrienZesellscKsli 8>bt es 7^«ei

?remieren, flgns I^sn6 iist unter freier
Lenutzuncz von „OicKtung un6 Vi/snrnelr"
sus einzelnen „unterlislrsgmen Gebens-

ereicznissen", cles junzen OoetKe, 6en r'ilm»
romsn „Oer Lonn cler OöNer" Zusammen-
gestellt, /<Iexsn6er lVIoissi in cier litel-
psrlie, Ivlsn 8ient iltm clie i^reu6e un6

LeFei8terunF sn, 6slZ er 8icK encllicj, sucb,

einmsi in einer Kolle vor clem Kurbel»

vom /9, ^5i,-ua' /9/9.
„Oie öeickke cies ^löncks", ein « irkssmes

k^ilmscksuspiel, ciss in 6er I^euen ?ni!^
Ksrmonie abgerollt xvur6e, erinnert in
msnciien Momenten sn Dsuptmsnns
,,C>Fs". ?>iur feiilr iiim 6er neilie ^Vrem

vvslirer I^eidenscKskr, 6er 6urcf> czeksufie

Verwicklungen nickt ersetzt v?er6en Ksnn,

Robert I^effler ltst sls Spielleiter Linn für
msleriscbe finrcr8kür:ung 6er flsncilunz

li



und guten Geschmack bewiesen. Die Rolle
des Mönchs war bei Carl de Voigt bestens

aufgehoben.

vom 24. März 1919

Die Lichtspiele NeueJPhilharmonie haben

sich für die laufende Woche eine Lirauf»

führung reserviert: „Wenn das Leben ruft".
Hanni Weiss"e und die kleine allerliebste

Nelly Gutmann teilen sich in die Hauptrollen.

Obwohl das Stüdc von der
üblichen Schablone nicht merklich abweicht,

unterhält man sich gut.

mjss^si 0Örtton<rf~,3f1tunß rffe
vom 26. März 1919.

Im Lichtspielpalast Unter den Linden

zeigt die Rheinische Liditbild^Aktiengesell-
schaft einen neuen Moissi-Filnn, der unter

dem Titel „Der Sohn der Götter" vier

Episoden aus Goethes Leben behandelt,

Wir werden in die Franzosenzeit zurüdc-

versetzt, nach Leipzig geführt und

genießen in stimmungsvollen Bildern clas

Idyll von Seesenheim, während die Episode

mit Lotte Buff den Abschluß bildet.

Manfred Noa hat außerordentlich

stimmungsvolle Szenenbilder gestellt. Moissi

erfüllt die Gestalt des Sohnes der Götter
mit all dem Charme und Reiz, der uns
den jungen Goethe so lieb und wert macht.

Die Regie leitete Arthur Wellin. •

Sitimi»! jjmiit r. Cmti- m ittttrin Si«n

vom 25. März 1919.

„Der Sohn der Götter" nennt Hans

Land einen Filmroman, der im Lichtspiel¬

palast LInter den Linden gespielt wird. Es
sind Bilder aus dem Leben des jungen
Goethe, den Moissi darzustellen versucht.

Die Bilder sind reizvoll und wirken durch

die guten historischen Kostüme ,• so gefällt

vor allem Charlotte Buff im Kreise ihrer
Geschwister und der Besuch bei Friederike
Brion, der „Blume von Sesenheim".

vom 24- März 1919.

Im Lichtspielpalast (LInter den Linden 21)

wurde der „Sohn der Götter", ein von
Hans Land geschriebener Filmroman, der

Szene aus „Wenn das Leben ruft"
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un6 guten (ZescKmscK bewiesen. Oie Kolle
cies ZVlöncris « sr bei Osrl 6e V^oigt bestens

sufgekoben.

vom ^. ^la>^ /9/9
Oie I,!cKkspiele I^euel?k!lbsrmonie bsben

sicb für clie lsufencle Vocbe eine Ursuf»
fübrung reserviert: „Vi^enn 6ss1.eben rüst",
Dsnn! ^i/eisSe un6 6ie Kleine sileriiebste

I^Iellx Outmsnn teilen sicb in clie Usupt»
rollen. ObwoKI clss LtücK von cler üb»

licken LcKsblone nicbr merklick sbweickt,
unterbslr msn sick gut.

erfüllt ciie Oestsll cles Zobnes 6er (Zörrer

mit sll 6em (Dbsrme uncl Kei?, 6er uns
clen jungen Ooetbe so lieb uncl wert mscbr.

Oie Regie leitete ^Xrtbur ^ ellin,

vom ^5, ^S>^ 79/9.
„Oer Lobn 6er Oötter" nennt Dsns

I.sn6 einen l?ilmromsn, 6er im i^icktspiel»

'Mtional-'Lfitung -zM^

vom ^6. /Vlä>^ /9/9,
Im bicktspielpglsst Unter cler, binclen

2eigt 6ie KKeiniscKe l^icKtbil6-^Ktiengesell»

sciistr einen neuen iVIoissi»Dilm, 6er unter
clem lirel „Oer Lobn cler OöNer" vier

i?piso6en sus Ooetbes beben bebsn6elt,

^ir wer6en in 6ie r^rsn^oseri^eit Zurück»

versetzt, nscb bcip?ig gefübrt uncl ge»

niesten in stimmungsvollen öilclern clss

lkivll von LeesenKeim, wäbrencl 6ie üpi»
zo6e mit l^orre öuff 6en /^bscjilur! bilclet,

?visnfre6 t>!os Kst sulierorclentlick

stimmungsvolle Z-enenbilcler gestellt, IVIoissi

pslssr Unter 6er, I^in6en gespielt wir6. Ls
sincl öilcier sus 6em lieben 6es jungen
OoelKe, 6en l^oissi 6sr2ustellen versuckr.

Oie öil6er sincl reizvoll un6 wirken 6ur6i
ciie guten Kistoriscken Kostüme/ so geksllr

vor sllem Obsrlotte öuff im Kreise ibrer

OescKwister un6 6er LesucK bei k'rleclerike

Krion, 6er „IZlurne von Lesenkeim",

vom ^. ^Iä>^ /9/9,
Im bicktspielpslsst jUnter 6en i.!nclen 21)

wur6e 6er „LoKn 6er Oötter", ein von
Usns bsn6 geschriebener r'ilmromsn, 6er



Episoden aus dem Leben des jungen
Goethe veranschaulicht, zur Uraufführung
gebracht. Der Initiative Alexander Moissis,
der selbst den jungen Goethe darstellt,
verdankt der anregende Film sein
Entstehen.

vom 16. Februar 1919.
In der Neuen Philharmonie machte das

Filmdrama „Die Beichte des Mönchs"
einen starken Eindruck. Es ist ein

handlungsreiches Stüdc, das mit starken Mitteln
arbeitet. Auch die ganze, zweifellos recht

geschidcte Aufmachung ist auf schroffe

Gegensätze und krasse Wirkungen
eingestellt. Aus der großen Zahl der
darstellenden Kräfte taten sich Marga Villan
und Carl de Voigt hervor.

vom 23. März 1919.
Das Filmschauspiel „Wenn das Leben

ruft", das in der Neuen Philharmonie mit
lebhaftem Beifall aufgeführt wird, ist im
Grunde nur eine handlungsreiche Erzählung

für die reifete Jugend. Die
Haupttriebfeder aller Geschehnisse bilden selt¬

same Zufälle, bald glücklicher, bald
verhängnisvoller Natur Von einer Charakteristik

der auftretenden Personen ist kaum
die Rede. Der Erfolg ist hauptsächlich den
hübsch gestellten Bildern, wie Hanni Weisse
zu danken, die es durch ihre Kunst
versteht, uns die Hauptrolle mensdilich näher
zu bringen.

vom 23. März 1919.
Das Filmschauspiel „^Cenn das Leben

ruft", das in der Neuen Philharmonie mit

lebhaftem Beifall aufgeführt wird, ist im
Grunde nur eine handlungsreiche Erzählung

für die reifere Jugend. Die
Haupttriebfeder aller Geschehnisse bilden
seltsame Zufälle, bald glüddicher, bald
verhängnisvoller Natur. Der Erfolg ist
hauptsächlich den hübsch gestellten Bildern, wie
Hanni Weisse zu danken, die es durch ihre
Kunst versteht, uns die Hauptrolle, ein

unter fremden Leuten aufgewachsenes,
alleinstehendes Mädchen, menschlich näher

zu bringen.

Szene aus „Die Beichte des Mönchs"
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Hpisoöen sus öem lieben öes jungen
OoetKe versnscksulickr, ?ur Ursuffülirung
gebrsckt, Oer Inirislive ^lexsnöer rv'Ioissis,
öer selbsl öen jungen OoerKe ösrsrellr,
verösnlcr öer snregenöe t^ilm sein Lnr»
steken.

.KI,!««!

vom /6, /^eb/'llar 79/9.
In öer !>Ieuen PKilKsrmonie msckre öss

t^ilmörsms „Oie öeicbte öes ^.löncbs"

einen slsrken rlinöruck, I2s ist ein Ksnö»

lungsreickes Lrüclv, öss mir starken hinein
srbeiret. .^,uck öie gsnie, Zweifellos reckl

ssrne 2ufslle, bslö glücklicber, bslö ver»
Kängnisvoller!>isrur Von einer OKsrsKre»
rislik öer sufrretenöen?ersonen isr Ksurn
öie Keöe, Oer Lrfolg isr KsupisscKlick öen
Kübsöi gesrellren öilöern, wie Ugnni Weisse

:u ösnken, öie es öurck ikre Kunsr ver»
slebr, uns öie Dsuptrolle menscKlicK nsker
:u bringen.

vom ^z, />lä>^ ^929.
Oss r'ilmscbsuspiel „Wenn öss lieben

ruli", öss in öer Serien ?KilKsrmonie mir

gesckickte >X,ufmscKung ist suf sckroffe

Oegenssr^e unö lirssse Birkungen ein»

gestellt, /^.us öer Frosten 2sKl öer ösr»
stellenöen Kräfte tsten sick IVlsrgs Villsn
unö Osrl öe Voigt Kervor,

vom ^Z, /Uä,^ /9/9,
Oss I^ilmscKsllspiel „W°enn öss lieben

ruft", öss in öer Serien PKilKsrmonie mir
lebksfrern öeifsll sufgefükrr wirö, isr im
Orunöe nur eine KsnölungsreicKe rlr^sk»
lung für öie reifere jugenö, Oie ldsupt»
rriebfeöer sller OesoKeKnisse bilöen selr»

lebkslrem öeifsll sufgefükrr wirö, isl i,n
Orunöe nur eine KsnölungsreicKe Lr-sK»
lung für öie reifere jugenö, Oie risup!»
rriebfeöer sller OescKeKnisse bilöen sclr»

ssme 2ufsIIe, bslö glüclvlicker, bslö ver»
Kängnisvoller !>Istur. Oer IZrfolg isr Ksupr-
ssoklick öen Kübscb gesrellren Lilöern, xvie

ldsnni Weisse :u ösnken, öie es öurck ikre
Kunsr verstekr, uns öie Dsuprrolle, ein

unter fremöen beuten sufgewscksene«,
slieinsrekenöes IVläöcKen, menscklick nskcr
:u bringen.
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